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Einleitung
Vorliegende kritische Edition eines Teiles des Maimonidischen

Mischnacommentars im arabischen Urtext schliesst sich an die ähn
lichen Arbeiten von Barth Derenbourg Baneth Friedländer Weill
Zivi und Bamberger an

Unserer Edition liegen zwei Handschriften die Codd Mss
orr qu 568 und 569 der hebr Abteilung der Kgl Bibliothek zu
Berlin zu Grunde Vgl über dieselben Steinschneider Katalog der
hebr Handschr der Kgl Bibl zu Berlin S 66 f Ms 5 8 A
enthält Mischnatext und Commentar der folgenden Tractate 1 Baba

Kama 2 B Mezia 3 B Bathra 4 Sanhedrin 5 Makkoth
Auf der letzten Seite heisst es ,1 nn 3 ifü tß 10

dti F in by rowvn pj runoa nntocS i bpnx mts bhpi

J J Barth Maimonides Commentar zum Tractat Makkoth im arab
Original und in berichtigter Uebersetzung Im Jahresbericht des Rabbiner
seminars Berlin 1879 80

J Derenbourg Oommentaire de Maimonide sur la Mischnah Seder
Tohorot publie pour la premiere fois en arabe et aceompagne d une traduction
hebraique Belin 1887 93

E Baneth Maimuni s Commentar z Tract Abot I Abschnitt In Ju
belschrift Hildesheimer hebr Abteilung S 57 76 deutsche Abt S 121
bis 125 Berlin 1890

M Friedländer Mahn Comm z Tract Bosch ha schana I 3 bis III 1
ebendas hebr Abt S 95 103

E Weill der Comm des Maiin z Tract Berachoth Arabischer Text
mit hebräischer Uebersetzung und Anmerkungen

J Zivi der Comm des Maim z Tract Demai Arabischer Text mit
hebr Uebersetzung und Anmerkungen Beide Berlin 1891

S Bamberger Maim Comm z Tract Kilajim Zum ersten Male
im arabischen Urtext herausgegeben mit verbesserter hebr Uebersetzung
und mit Anmerkungen versehen Frankfurt a M 1891 Die letzten drei
sind Inauguraldissertationen
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1534 Scleucidarum 1223 unserer Zeitrechnung d i 18 Jahre nach
dem Tode Maim s pj fUHö ist die bekannte südarabische Hafen
stadt Aden Der Copist J 1T Sibn 0 0 NTV 3T3 1E51DH mj D
J J OT tO wie er sich daselbst nennt ist weiter nicht bekannt

Ms 569 B enthält keine Angabe über seine Entstehung
ßaneth a a 0 deutsche Abteilung S 122 schätzt die Hdschr
nicht älter als 200 Jahre Am Anfang und am Ende ist der Cod
defect Er beginnt mit 1 Baba Mezia VU,2 mit den Worten
Tßxba l OW nyiPä er enthält ferner die Tractate 2 Baba
Bathra 3 Sanhedrin 4 Schebuot 5 Edujot 6 Abodah Sarah
7 Abot bis IV,23 bis zu den Worten im Commentar ftpiS K jjn

Beide Mss sind mit hebr Schriftzügen auf Pergament in der
üblichen Transscription geschrieben Folgende Buchstaben seien her
vorgehoben

ö fi s J 5 1 u Di i tr äJa in A ß selten Sf in B stets S i j es sei jedoch
bemerkt dass A nur in wenigen Fällen diakritische Punkte setzt
und dies zumeist in Wörtern wo ein Irrtum ausgeschlossen z B

itfn u dgl dagegen ist B hierin sehr sorgfältig Das ä
des Fem im st abs wird stets mit einfachem PI im st cstr in
A mit t n fi in B mit n H TN D bezeichnet Ueber dem
der Präposs Jt und JLc schreibt B einen schrägen Apostroph

bl i by Von Vokalen kommt nur Damma einigemal vor und

zwar in A in B Hebr Vokale finden sich in A nur
bei den Ueberschriften der Tractate und der Abschnitte und noch
auf der letzten Seite des Cod Jene Stelle die wir oben nebst den
Vokalen wiedergegeben haben zeigt schon die Eigentümlichkeit der
Vokalisation es mögen noch einige Proben folgen

n cq pns ijr i p j3 wbv p jg ntf pn pnn o n 5P
u s w B vokalisirt einige hebr Wörter namentlich Bibelverse
in einer von der unsrigeri etwas abweichenden Weise z B
tODD idd bv 0 i i F inS pjsn W p nnwi DVi xn nj

2 Da unser Text im allgemeinen A entnommen ist so haben wir in
diesen wenigen Ausnahmefällen der Consequenz halber gleich geschrieben
Ebenso haben wir überall wo die La in B den Vorzug verdiente die in A
übliche Orthographie angewandt
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Von anderen arabischen Lesezeichen findet sich nur in ß einmal
Medda y Teschdid wird nur bei radicalem s oder und auch
da nicht immer durch Doppelschreibung bezeichnet in B häufiger
als in A Hemza am Ende des Wortes wird nicht bezeichnet

Von dem grammatischen und stilistischen Sprachgebrauch
Maim in unseren Codd gilt dasselbe was Aug Müller in seinem
Aufsatz Ueber Text und Sprachgebrauch von Ihn Abi Useibi a s
Geschichte der Aerzte im allgemeinen von den nachklassischen
arabischen Schriftwerken aussagt sie seien grammatisch ungenau
und stilistisch von weitschweifigem Ausdruck

Im einzelnen sei Folgendes hervorgehoben

A Formenlehre In Ood ß ist die 3 Pers PI Perf und
Impf Indic Subj u Juss öfters verkürzt in A ist dies nur im Impf
Indic zuweilen der Fall Während A die verba teriae i und ortho
graphisch auseinanderhält schreibt ß bei beiden und von diesen
gebildeten Nomina deverbalia K am Ende Der Acc sing des
nom masc wird ebenso oft mit wie ohne K am Schlüsse be
zeichnet Von zwei Personen oder Dingen wird stets richtig im
Dual gesprochen Vgl dagegen Müller ib S 891 f

B Syntax B schreibt nach J stets Indic A ist hierin
correct beide jedoch gebrauchen nach prohibitivem stets Indic
wenigstens habe ich die gesetzlichen Verbote prohibitiv gefasst

Die Verwechslung von Nom mit Acc ist verhältnissmässig selten so
dass ich sie für Schreibfehler gehalten und dort wo beide Hss fehlerhaft
waren verbessert und unter dem Strich darauf verwiesen habe Die
Auflösung des Acc durch die Präpos J ist nicht selten vgl Müller ib

in t mS 905 Nach 0 und fehlt öfter der Acc des logischen Subjects
manchmal ist wieder die Rection sogar auf ein zweites Subject ausge

dehnt Nach ü aiLi stehteinigemalNom ,einmal nach dazwischen

getretenem bl Die Uebereinstimmung des Genus und Numerus

im Satze ist bei arabischen Wörtern sehr rigoros Ein leblose
Dinge bezeichnender PI fr wird stets fem gebraucht dagegen
werden Zahlwörter wenn die gezählte Sache weggelassen ist und

In den Sitzungsberichten der kgl bayerischen Akademie der Wissen
schaften Philos philologische Klasse München 1884 S 853ff u 888ff
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hebr Wörter im PI als Singulare behandelt Der Stil ist wie
oben bemerkt ziemlich lose gehalten was freilich in der Tendenz
des Werkes begründet ist

In lexicographiacher Beziehung hat sich ergeben dass nicht
nur manche seltene Form wiederholt belegt wurde sondern dass
auch neue in den Lexicis bisher nicht nachgewiesene Formen ge
sichert wurden S besonders die Anmm 51 59 75 81 98 103

Wenn auch aus dem bisherigen zu ersehen dass A im all
gemeinen sorgfältiger und correcter gehalten ist als B so bot den
noch B in einigen Fällen die bessere La im übrigen fehlen in B
viele Wörter ja ganze Sätze oft sind aus Anlass eines wiederholten
Wortes ganze Sätze doppelt geschrieben Am Rande und über der
Zeile befinden sich in A und B hie und da Glossen die allermeisten
von jüngerer Hand mit anderen Schriftzügen und anderer Tinte
geschrieben

Zur Oontrolirung des arabischen Textes stand mir die hebr
Uebersetzung des Salomo ben Josef Ibn Ja küb in folgenden
Texten zu Gebote In den T Babli Äusga Dührenfurt 1802 und
Prag 1833 in der ed pr der Mischna mit Maim s Oomm
hebr Neapel 1492 Mischna mit Maim s und Ob Bertinoro s

Comm Riva di Trento 1542 und Ms or fol 567 F
aus dem Anfang des 14 Jahrh enthaltend die Mischna mit dem
Oomm Maim hebr unter anderen auch zum Tr Sanhedrin
Vgl über dasselbe Steinschneider a a 0 S 9 No 24 Diese
verschiedenen Texte weichen nur unwesentlich von einander ab ein
Umstand der mit dafür zeugt dass die Fehler und Lücken zum
Teil dem Uebersetzer zur Last fallen In dieser Edition habe ich
solche Fehler und Lücken in der dem arab Texte zur Seite ge
stellten hebr Uebersetzung verbessert bezw ausgefüllt

Den Mischnatext habe ich den Codd entnommen und nur
dann verbessert oder geändert wenn offenbare Schreibfehler vor
lagen Zur Vergleichung des Miscbnatextes zog ich ausser den oben
genannten Texten noch heran T Jeruschalmi ed Krotoschin 1866
die gewöhnlichen Mischnajot mit den Comm des Ob ßertinoro und
Lippmann Heller endlich Rabbinowitz Dikduke Sofrim zum Tr
Sanhedrin Mainz 1878 Da es vielfach bedauert wurde dass den
Commentartexten nicht zugleich der Mischnatext wie er Maim
vorlag beigedruckt wurde so habe ich neben den wichtigeren Varr
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zwischen dem Mischnatext in unseren Codd und anderwärts haupt
sächlich die Verschiedenheit der Mischnaeinteilung je eines Ab
schnittes in Betracht gezogen 4 Es freute mich auf Grund dieser
Feststellung eine Schwierigkeit heben zu können vgl Anm 102
Aehnliche Schwierigkeiten aus anderen Tractaten zählt Z Frankel
in Hodegetica in Mischnam mtron an Lipsiae 1859 p 324 und in
den dazu gehörigen Additamenta et Index Lipsiae 1867 p 30 f
auf Sie werden sich wahrscheinlich ebenso durch Vergleichung
mit dem Original lösen lassen

Zu unserem Tractat giebt es noch in Oxford 2 Hss s Neu
bauers Katalog 396 und 404 und in Paris 2 Hss s Tascherau s
Katalog No 328 und 329 Es war mir leider nicht vergönnt auch
diese Mss zur Vergleichung heranzuziehen

Eine angenehme Pflicht ist es mir den Verwaltungen der Kgl
Bibliothek und der Bibliothek des Rabbinerseminars zu Berlin in
nigst zu danken für die Bereitwilligkeit mit der sie mir ihre Schätze
zur Verfügung stellten

4 Diese Zusammenstellung der Mischnaeinteilung in den verschiedenen
M Texten hahe ich in je einer Anmerkung zur ersten Mischna eines jeden
Abschnittes gegeben

Berlin im März 1893
Der Verfasser
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Anmerkungen
1 Talmud Batiii T B vereinigt die 6 Mischnajot des Abschnittes

zu 1 Mischna Talm Jeruschalmi T J teilt die 6 Mischna so dass 7
mit 301 begint Mischnaausgg und F haben unsere Einteilung

2 i a IV bei Dozy ratifier un acte
3 Ex 22,8

ib 23 2
5 In allen gedruckten Miscbnatexten steht hier noch Sxi OB t aitra

nvhen D iB ya vidn F und Mischna des Alfasi haben den Passus nicht
ebenso ist er nach Dikduke Sofrim in Cod Florenz wegradirt Doch hat
Babbinowitz dort bereits bemerkt und nachgewiesen dass die La der Drucke
die richtige sei vgl T B Sanh p 9a

Codd haben hier und im Comm wo Maim auf die Sache Bezug
nimmt übereinstimmend tnb n Jedoch lässt sich diese La nicht halten Alle an
deren Mischnatexte lesen pyatvi Dikd Sofr kennt sie nicht Sifre Jalkut und
Mechilta zu Deuteronoin 1 wie mir Dr Hoffmann mitzuteilen so freundlich
war lesen alle pyBB x Sachlich und bezüglich der Halacha ist die Ver
schiedenheit der La belanglos denn sowohl thb n als auch p B n gegen
über gilt der Grundsatz misr na na n S die methodologischen Werke
auf Grund von B Tract Erubin 46b f und Z Frankel Hodegetica p 164

C c

K/aAsj bedeutet nach den Lexicis eigentlich nur die Würde das
Amt selbst Hier bezeichnet es die Einsetzung in das Amt Ibn Ja kub über

setzt p tn um
8 Num 27,23
9 B Sanh p 14 a
10 Ibn Ja kub übersetzt inuoS pänir inisi naonn die hebr Texte lesen

falsch ruiBön mpoS könnte ebenso gut passiv sein und sich auf den Can
didaten beziehen

H Ibn Ja kub übersetzt d sS is astr iiaa Dies ist nicht richtig denn
es ist eine Mischna in Makkoth 1,10 auch heisst J t sÄ ,t futurus proxime

venturus erat S Freytag und Dozy s v Es muss heisen Tiy ixan loa
12 B Sanh ib

Vgl Hoffmauu in Jubelschrift Hildesheimer p 83 ff deutsche Abt
und hebr p 1 ff



13 Jes 1,26
14 und 14 a Die durch vorstehende Zahlen begrenzte Stelle hat in der

hehr Uebersetzung kein Aequivalent Es ist anzunehmen dass Ihn Ja kub
die zwischen dem zweifachen Citat liegende Stelle übersehen hat Vgl übrigens
Lippmann Heller s Gomm zur Mischna Obgleich er unsere Stelle nicht
kannte ja nicht einmal ahnte dass im Comm des Maim eine Lücke sei so
interpretirt er dennoch die Worte jnan px imm in Mischneh Thora Bd IV
Hilch Sanh IV 11 im Sinne unserer Stelle

u In der Einleituug zur Mischna spricht Maim nicht vom Messias
sondern davon dass wenn ein wahrer Prophet wie Elijahu ein Thoragesetz
aufheben oder ein neues einführen wollte wir ihm nicht zu folgen brauchten
Vom Messias selbst spricht Maim diesen Grundsatz in Mischneh Th Bd IV
am Ende von Hilch Melachim aus

Dieser Vers findet sich nicht bei nany nbty sondern Lev 4 15 beim
Sündopfer für die ganze Gemeinde Israel B Sanh p 14a wird die Meinungs
verschiedenheit zwischen jijot n und nun n bezüglich nany nS y auf die Aus
legung des Verses Deut 21 12 tbbb i T p ins i zurückgeführt während
Lev 4 15 auf Semicha des Gemeindeopfers angewandt wird vgl L Heller s
Comm z St

In den Drucken steht im Comm zu Jebamot 13 nichts was diesem
Hinweis entspricht Dagegen fand ich in Ms 567 b or qu der hiesigen Kgl
Bibliothek welches den Maim Comm zur Ordnung o wj in arabischer Sprache
enthält s Steinschneider a a 0 S 66 und in E zur 1 Mischna daselbst folgen
des rtvbv i N ia pm p n aa ttbv n rv a bipi pnein nvbv 3B2 p n a aaa
n sira iN a mbnbv j iapi pnaia isia ub Hierzu P aaa Y a saa
posi i noic vrv n 1 b v i rmbv ma n T aa vhv n a o a prima rwbv
o aB a pK D naSnn

19 L j mit acc bei Lane Wörtlich müsste man übersetzen Das
Verderben hat daran begonnen

Lev 20 16
B1 ib v 15
3S Ex 21,29
28 Zu Baba Kama 1,4 übersetzt Maim DSna mit yasSx Hyäne

Doch ist es hier und dort nichts anderes als das griechische izdpdaXit Panther
um ist Tiger Pesachim I 2 ist oSma Iltis Vgl L Lewysohn die
Zoologie des Talmuds Worms 1858 s v

2 L Heller findet diese Stelle schwierig In der That ist M
Antwort auf seine Erage unverständlich K Jesaja Berlin beruft sich
in seinen Glossen zum Comm des M in den neueren Talmudausgg als
Randglosse zum M sehen Comm gedruckt auf sein Werk mvßb nD 8
worin er eine richtige Erklärung gegeben habe Dieses Werk ist jedoch
nicht gedruckt Ich glaube dass M an Sanh VII 4 denkt Dort heisst es
nämlich Ein Mann oder eine Erau so mit einem Tier Unzucht treibt
wird gesteinigt Hat der Mensch auch gesündigt fragt die Mischna was
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hat das Tier begangen Weil der Mensch durch dasselbe zur Sünde ge
kommen ist so gebot die Thora es zu steinigen Eine andere Erklärung ist
damit man nicht beim Anblick des Tieres sage dies ist das Tier um dessent
willen N N gesteinigt wurde Da diese Gründe sowohl für jnn als auch
für j u gelten so brauchte die Tötung des Tieres bei j u nicht wiederholt 1
zu werden Da dies dennoch der Fall ist also folgert M so ist dies nur
darum um uns zum B pn Vergleich zu veranlassen damit wir daraus
schliessen dass die Tötung des Tieres in derselben Weise geschehen müsse
wie die des Menschen nämlich durch Steinigimg wie aber das Verfahren
beim Menschen vor 23 stattzufinden habe so auch beim Tiere

25 i Weiter Mischna 6 IV 1 und im Comm an mehreren Stellen
e Deut 17 5

27 ib 18 20
s ib 17 8
M ib v 8 f
80 Ex 18 22
51 Lev 21 10
32 Ibn Ja kub übersetzt nnno ymm pisa Das stimmt nicht denn

es ist im Tr Kelim 1,6 ff Maim hatte nämlich als ersten Tractat der
Ordnung Tohorot Tr Kelim siehe die Derenbourg sche Ausgabe In vielen
Misclmaausgg steht an erster Stelle der Tr Ohalot

S8 Ex 25 9
ib 18 21

35 Gen 49,13
36 Deut 13 17
3 Num 11 16
38 ib 35 24 25
39 ib 14,27

Ex 23 2
41 Die Codd und merkwürdigerweise auch T Jeruschahm lesen hier

ins ijf obwohl hier nicht von den Zeugen sondern von den Richtern die Rede ist
42 Num 11 17
is B Sank 17 b

Codd lesen nvtol Doch würde in diesem Falle die Z hl nicht
stimmen vgl auch B Sanh ib und Mischneh Thora IV Hilch Sanh I 10

15 Talmudausgg Easchi Bertinoro lesen jniMl nein Arzt und
Barbier Rascbi m vpnb bw Dass nach dieser La die Zahl nicht stimmt
haben Genannte nicht beachtet Wie im Oomm der Codd so auch in den
hebr Texten und ebenso in Mischn Th 1 c liest M pw ssni und an der
letzten Stelle bemerkt bereits Josef Karo dass dies die einzig richtige La
sein kann

e Dieser Acc ist noch von abhängig Vgl Anm 100

Dass der Vers von jma vor jfan steht scheint schon der Tannaite
unbeachtet gelassen zu haben



13

47 j Lev 21,12
48 T B vereinigt Mischna 1 2 und 3 zur Hälfte bis ip na der Best

bildet eine besondere M 5 ist geteilt der erste Teil reicht bis S vana der
Rest ist eine besondere M T J teilt 3 und 5 gleich T B F und ed Neapel
ganz wie Codd andere Miscbnaausgg vereinigen 1 und 2 teilen 3 wie T B
und T J und vereinigen 4 und 5 ganz zu 1 Mischna

49 und 49 Die durch vorstellende Zahlen markirte Stelle hat kein
Aequivalent in der hebr Uebers der hebr Text giebt darum auch keinen
Sinn Dem Irrtum mag derselbe Umstand zu Grunde liegen den wir in
Amn 14 und 14 a angenommen

50 Beide Codd lesen t nSa Doch giebt dieses Wort keinen Sinn T
B Sanh p 19a wird die Ansicht R Jehuda s folgendermassen begründet

jmji vwi ip ö nöSh n 11 a ajm Ich fand es daher für richtiger c nSa zu lesen

51 III trösten findet sich nicht in den Lexicisv Sv

52 Ja II und IV zu essen und zu trinken geben bei Lane
53 2 Sam 12,8
54 ib 3 31
55 Jerem 21,12
56 J Deut 25 9

T B Kidduschin p 32 b
58 S oben den Schluss des Comm zu M 2
ö9 Dass J äs I kämpfen sei ist nirgends angeführt doch gebraucht

M diese Form in genanntem Sinne auch zu Tract Sota VIII 7 wie aus
Ms 567 b or qti s Anm 18 ersichtlich

60 Comm zu Tr Sota VIII 7
ei und 01 a Dieser Schluss ist in der hebr Uebersetzung nicht wieder

gegeben

C2 Deut 17 17
03 ib v 19
c4 Wenn die Lexica J Ja,oi auf das griechische oraßfa ov zurückführen

so ist das nicht ganz richtig Denn letzteres zumal in dieser Form ist spätgrie
chisch vgl Du Cimge Glossarium ad scriptores mediae et inflinae Graecitatis
Lugduui 1688 fol s v oraöXov Es scheint selbst dem gut klassischen lateinischen
stabulum nachgebildet zu sein wie mir dies die Herren Professoren Curtius

o c j o y tund Vahlen auch bestätigten Das syrische 1 oder jla ss und neuhebr
Saas 1 ist sicher dem Lateinischen entnommen Dem klassisch arabischen

Worte dürfte auch das lateinische oder syrische Wort zu Grunde zu legen
sein vgl auch S Frankel Araui Fremdwörter im Arabischen Leiden 1886
p 124 oben Das arabische Wort wird ebenso mit ijo als mit jj geschrieben

05 Das Wort ist etymologisch vielfach missverstanden worden daher die
Varianten in der Orthographie der Drucke Richtig heisst es vgl Lewy Neuheb
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O s V D i 0 VWB n jdbn griechisch o pmvtov syr Aljarns oder lA laLs salarium
Stipendium Eichtig erklären es Aruch Kaschi und Bertinoro dagegen falsch
Maim laDj Ni imSn Heer Militär M konnte nicht griechisch S Z
Frankel Hodegetica p 322 8 v u

86 Ihn Ja kub übersetzt i anxi l Siajiai nsa j bedeutet eigentlich
nur Handel vielleicht allgemein Handelsgebiet

Deut 17,15
68 T B vereinigt Mischna 4 und 5 6 und 7 bis hd nSjo der Rest

und 8 sind 1 Mischna T J teilt 1 in 3 Teile entsprechend den 3 Fällen der
M 2 in zwei Teile entsprechend den 2 Fällen der M 6 in Steile der
zweite Teil beginnt wa ns j D sao m 7 reicht bis hd nhia der Rest und
der erste Teil von 8 bis excl ra n iok vereinigt der Rest bildet eine be
sondere M F nimmt den 3 ten Fall der 1 M zu 2 Von 3 an ist die Ein
teilung wie in Codd Die Druckausgg der M haben dieselbe Einteilung wie
Codd bis auf 7 und 8 7 reicht nur bis hd nhio wie in T B und J der
Rest und 8 sind 1 Mischna

69 Die hebr Texte einschliesslich F lesen fälschlich nun i während
sie in der Mischna alle tkd n lesen

jjb kann hier arabisch sein Nach Dozy ist es critiquer un
poeme Oben im Comm p 2 Z 7 lesen beide Codd 1 TO Dort ist es
auch schon wegen des hebr Zusammenhanges hebräisch Hier würde das hebr
Wort isolirt dastehen und wenn auch B hier pyta schreibt so ist dies bei
der Uncorrectheit von B einer bei der Correctheit von A andererseits nicht
massgebend zumal das arabische in obiger Bedeutung hier einen ganz
guten Sinn giebt

Die hebr Uebersetzung ist unvollständig und fehlerhaft und muss
so lauten wie wir sie gegeben haben

a Mit Unrecht bemerkt Zivi a a 0 s Einleitung S 1 Anm 2
dass für nexNi wohl ibsnik zu lesen sei Die Form ist Nom ag der I Cjg
mit Objectssuffix und gar nicht selten

T B Sanh 5 a
74 das und 7 b

Wenn Dozy s v t y bemerkt dass bei Freytag die VIII Form
zu streichen sei so mag dies bezüglich jenes Citats aus Kosegarten s Chresto
mathie richtig sein die VIII Cjg selbst ist an unserer Stelle gesichert

76 Die hebr Uebersetzung ist sinnlos Es heisst da xin B Sa
uh vby Sap nb Gerade das Gegenteil will Maim sagen Wenn dieser
nnnio dem nur die Erlaubnis vom Resch Gelntha fehlt und der infolge dieses
Mangels allerdings die Parteien nicht zwingen kann sich seinem Urteil zu
fügen doch von den Parteien als Richter berufen wurde und sein Urteil bereits
gelallt hat so ist dieses nunmehr so rechtskräftig als hätte er die Erlaubnis
besessen vgl T B Sanh p 5 a u Mischneh Th IV Hilch Sanh VI 2 ff
und Commentare dazu Es muss demnach im Hebr verbessert werden f an
uh vSy SaipD jw ia
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und a Die hebr Uebersetzung musste entsprechend ergänzt werden
s So liest nur noch Cod München bei Eabbinovvitz Sonst lesen

alle Mischnatexte wanS 3 n n n Einen wesentlichen Unterschied bildet die
verschiedene La nicht denn wie M im Comra erklärt es ist gleich ob der
Gläubiger oder der Schuldner den Schwur fordert

79 und In der hebr Uebersetzung war diese Stelle nachzutragen
so M Erklärung ist nicht so aufzufassen als ob er in soaip die hebr

Bezeichnung für Nerd und Schachspiel finden wollte sondern er meint nur
dass das gewerbsmässige Spiel sei es welcher Art immer zur Zeugen
schaft untf 1 glich macht Noch unstatthafter ist die Annahme dass der Talmud
das Schacu bereits gekannt habe wie z B J S Reggio im 28 ten Briefe des
II Bandes seiner Briefsammlung Wien 1836 p 74 ff durch eigentümliche
Etymologie aus dem Worte waip die Kenntnis des Schach bei den Talmud
lehrern nachweisen wollte Seine Beweisführung hat Franz Delitzsch wider
legt Litbl des Orients 1840 p 49 f indem er waip richtig auf das griechische
xußec a zurückführt wie bereits von Thomas Hyde in seinem De ludis orienta
libus Oxon 1694 Historia Nerdiludii p 2 geschehen allerdings die Frage
selbst ob der Talm das Schach gekannt habe offen lassend Es liegt ausser
halb des Rahmens dieser Arbeit auf die Frage näher einzugehen und wir
beschränken uns hier auf die Angabe der einschlägigen Litteratur Es nahmen
zu dieser Frage noch Stellung J Perles in Frankels Mtsschr VIII 1859
S 359 und XVII 1868 S 260 und M Steinschneider in seinem Aufsatz
Schach bei den Juden in v der Linde s Geschichte und Litteratur des
Schachspiels S 157 Das Wort kommt mit un j vor Die Voka
lisation ist nicht minder schwankend manche schreiben Kesra andere Fetha
beim ersten Buchstaben Doch bemerken bereits Gawaliki al mu arrab ed
Sachau Lpz 1867 p 94 und Kamus s v dass Kesra der richtige Vokal

S O S osei denn es entspricht der Nominalform J l s während es J i nicht giebt

Die hebr Texte sind fehlerhaft Die Druckausgaben lesen M vm tu
F J itaifl tu es muss in uibb i tu verbessert werden wie bereits von Kohut
im Aruch s v tb to geschehen

81 bei Dozy principes regles manieres jedoch legt er diese
Bedeutung nur dem Plural bei

Pirke Abot IV 12
8 Ausführlicher erklärt dies M in Misch Thora IV Hilch m axi nS U

VI 7 j tj sSs cm pon npv nnts pro nnes nS tj 3 dui nnoo
Sd kSn naSa ow Vi tjt warn na pa ix ms tjib o na ps sca i na nbvav usa
onnaia bii m nanai n n niBij int nta ntsnyn

84 Deut 25,2
86 Ex 23,1
86 Deut 25 3
8 T B Ketubot p 32 ff
85 Num 35,31
8S In manchen Mischnatexten Neapel Riva de Trento etc steht an
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erster Stelle vstt Doch ist dies nicht richtig wenigstens las so M entschieden
nicht denn im Comm begründet er das Pehlen von van in der Mischna

90 Die hebr Texte lesen falsch lnins hjn für nnin byz oder Sya
Ws nirm Vgl Lewy Neuhebr WB s v d j

91 In den hebr Texten sind die Verwandtschaftsgrade sinnlos durch
einander geworfen Bs muss entsprechend den Codd so heissen wie wir s
wiedergegeben So sind alle möglichen Geschwisterkinder aufgezählt 1 Söhne
zweier Brüder 2 Söhne zweier Schwestern 3 Söhne des Mutterbruders mit
den Söhnen der Vaterschwester d h die Söhne des Bruders und die der
Schwester

2 Elativformen in der Bedeutung magis dignus conveniens Die beiden
zusammen bedeuten um wie viel mehr wie auch eine Randglosse in B von
späterer Hand bemerkt iö m bp p Sa vmt

93 A liest ddni B Dpxi und nach Herrn Dr Neubauer s freundlicher
Mitteilung wie B auch die Oxforder Codd Doch giebt keines einen Sinn
Ich glaubte es in ospi emendiren zu sollen wie es auch weiter heisst ho in

bi nupa mp

9 Deut 24,16
Ueber miB hn rova und na pp n a siehe Z Frankel 1 c pp 142

und 210 f
L iAj und s xi Aj sind Plurale von bzw jLoiAJ also die

Trinkgenossen nicht aber abstrakt als Nom verb wie Ibn Ja kub über
setzt rwynn

97 A liest i Nö na B ana der Schreiber von B hat wohl nicht an
R J ehuda ha Nasi der sehr oft schlechthin ai genannt wird gedacht sondern
das Wort tnö fehlt wie so viele in B Doch ist wohl mit den hebr Texten
min na zu lesen Die Mischna ist nämlich die Portsetzung der vorigen wo
min i genannt ist In der That sind M 4 und 5 in T B vereinigt vgl
Anm 68

8 Dieses Wort konnte ich mir nicht recht erklären Dem Zusammen
hange nach muss es bedeuten Porm Art wie auch Ibn Ja kub übersetzt

G Gn nn yn Sjj Vielleicht hängt es mit o x/i zusammen Dieses bezeichnet das

Kleid in welchem die Braut oder der Sklave ausgestellt wird es ist nicht
unmöglich dass das Wort in übertragener Bedeutung die Porm überhaupt
bezeichnet als das Kleid die Hülle gleichsam wovon die Substanz des Dinges
umgeben ist

99 Prov 11,13

10 Dieser Acc ist noch von abhängig vgl Anm 46
I01 Infinitiv der III Cjg von j
wl R Lippmaun Heller zur M und K Jesaja Berlin in seinen Glossen

zum Oomm des Maim bemerken dass diese letzten Worte sich auf die folgende
M beziehen Wie aus der Mischnaeinteilung der Codd die auch P hier hat vgl
Anm 68 ersichtlich ist hatten M und der Uebersetzer mit Recht die halachische
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Entscheidung hierher und nicht weiter gesetzt B l Din nnd E Jesaja Berlin
allerdings hatten von ihrem Standpunkte Recht denn in den Mischnatexten
welche ihnen vorlagen gehörte der letzte Teil von M 7 zu M 8 vgl
Anm 68

los Ks habe ich in keinem Lexikon in der Bedeutung gefunden die
M dem Worte giebt Dozy Dictionnaire des notns des vetements chez les
Arabes Amst 1845 weiss nur von une patite calotte portee par les Be
duins est f aite de poil de chameau Lane kennt An innermost
garment for imblibing the sweat lest it should reach to the garments of
pride i e the outer garments Ein Fem dazu wäre nom unit Diese Be
deutung würde durch M noch einmal belegt Es wäre also ein Unterkleid
wie etwa unsere wollenen Hemden das jedoch auch Taschen besass und wjü
eng am Leibe getragen am meisten geeignet war zur Aufbewahrnr von
Dokumenten und sonstigen Wertsachen

Berichtigniigen
Im arab Text Seite 7 Zeile 19 statt Sran lies ran

15 3 roiix mjiK18 12 ist D zu streichen
Im hebr Text Seite 9 4 statt dhbid lies o ibid

10 7 v u ist hy zu streichen



VITA
Natus sum Mauritius Weisz in oppido Szepsi in Hungaria

sito d XII Octobr a 1867 patre Colomano matre Regina e gente
Lieber Fidem profiteor judaicam Primis Jitterarum elementis in
schola publica patriae imbutus per sex annos studiis hebraicis et
talmudicis operam dedi Anno 1883 gymnasium episcopale Albae
Carolinae Transsylvaniensis adii quod per quatuor annos frequen
tavi Inde maturitatis testimonio exstructus ad universitatem Be
rolinensem nie contuli ubi Scholas frequentavi virorum doctissimorum

Barth Dieterici Gizycki Paulsen Sachau
E Schmidt Schräder Simmel Zeller

Praeterea in seminario rabbinico eiusdem urbis disciplinis hebraicis
virorum illustrissimorum

Barth Berliner Cohn J Hildesheimer H Hildes
heimer Hoffmann

interfui Quibus omnibus viris optime de me meritis gratiam
habeo quam maximam
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